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1. Methodische Grundlagen 
Absoluter Schwerpunkt beim sparsamen Ein· 
satz der Fonds, die der Landwirtschaft der 
DDR zu Verfügung stehen, ist die Senkung 
des Energieverbrauchs [1). Wesentlichen 
EiPlfluß auf cen Energieverbrauch und damit 
auf den Kraftstoffverbrauch beim Pflügen hat 
die Arbeitsgeschwindigkeit. Zur Ermittlung 
optimaler Geschwindigkeiten beim Einsatz 
von Aggregaten aus Traktoren und Pflügen 
wurde eine experimentell·theoretische Me· 
thode für die Bestimmung der Flächenlei · 
stung und des flächenbezogenen Kraftstoff· 
verbrauchs in der Grundzeit vorgestellt [2) . 
Ausgangspunkt für die Lösung war, daß die 
vom Traktor abgegebene Zugkraft gleich der 
an der Zugvorrichtung des Pflugs benötigten 
Zugkraft ist. Der Zugkraftbedarf für einen 
Pflug beträgt nach Gorjatschkin [3) : 

F, = p (m . g) + tb (k + E v2). (1 ) 

Der Klammerausdruck im zweiten Summan· 
den kann nach Untersuchungen von Gan· 
zuch , Soucek und Bernhardt [4) für den 
Pflugkörper 30 Z ersetzt werden durch 

kn = 1,28 + 0,8451: + 0,301 v2• (2) 

Setzt man die vom Pflug benötigte Zugkraft 
nach GI. (1) in das Gleichgewicht mit der 
Zugk~aft, die vom Traktor auf Stoppelflächen 
verschiedener Böden abgegeben wird, er· 
rechnet sich die Flächenleistung W nach 
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2: Vergleich der Traktoren ZT 303, K-700 
und T-150 K beim Pflügen auf Tonboden 

Unter Berücksichtigung noch zu nennender 
Einschränkungen ermöglicht die verwendete 
Methode einen Vergleich der optimalen Ein · 
satzbereiche verschiedener Traktoren beim 
Pflügen . Die Zugcharakteristik des Traktors 
ZT 303 liegt für sandigen Lehmboden und 
Tonboden' vor [2,5). Die Zugcharakteristik 
der Traktoren K-7oo und T -150 K wurde auf 
nord kaukasischer Schwarzerde ermittelt 
[6,7) . Der folgende Vergleich wird unter der 
Annahme geführt, daß die Traktorenfahr ­
werke auf trockenen Stoppelflächen von 
Tonboden und Schwarzerde ähnliche Über· 
tragungseigenschaften haben. Die Traktoren 
ZT 303 und K-700 werden zumeist mit den 
Pflügen B 201 bzw. B 550 eingesetzt. Diese 
Pflüge sind hauptsächlich mit dem Pflugkör· 
per 30 ZS ausgerüstet. Da von den i n der 
Praxis befindlichen Pflug körpern nur der 
speZifische Bodenwiderstand für den Pflug­
körper 30 Z vorliegt [4). wird der Vergleich 
unter der Voraussetzung der Verwendung 
dieser Pflugkörper an den genannten Pflü ­

-gen durchgeführt. Für den Körper des Pflugs 
6-PHX-35, der speziell für den Traktor T-150 K 
importiert wird, liegt der spezifische Bo­
denwiderstand nicht vor _ Da der Traktor 
T -150 K jedoch auch mit dem verbreiterten 
Pflug B 201 zum Einsatz kommt, wird dieser 
Pflug ebenfalls mit Körpern 30 Z dem Ver­
gleich zugrunde gelegt. Der Einfluß der 
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Kopplung von Traktor und Pflug auf den 
Übertragungswirkungsgrad wird vernachläs­
sigt, da bei Aggregaten aus verschiedenen 
Alk-adtraktoren und Aufsattelpflügen bei der 
Übertragung von Vertikalkräften nur geringe 
Unterschiede zu erwarten sind [81 -
Für den Traktor ZT 303 läßt sich beim Pflü­
gen ebener Flächen unter Berücksichtigung 
der in Tafel 1 angegebenen Konstanten und 
der Zugcharakteristik auf Tonboden (5) ablei­
ten (Bild 1): Die Flächenleistung bleibt im Ge­
schwindigkeitsbereich zwischen 4 und 
7,5 km/h relativ konstant, wobei die Arbeits­
breite in einem weiten Bereich verändert 
werden muß_ Für den Kraftstoffverbrauch 
gibt es ein Minimum bei etwa 4,7 km/h o 
Oberhalb und unterhalb dieser Geschwindig­
keit nimmt der Kraftstoffverbrauch zu . We­
gen der nur in Stufen veränderlichen Ar-

. beitsbreite der Pflüge liegt der günstige Ar­
beitspunkt unter den gegebenen Bedingun­
gen bei 5,4 km/h (Arbeits breite 1,4 m) mit 
dem Getriebegang 1112. Ein anderer mögli­
cher Arbeitspunkt mit einer Arbeitsbreite 
von 1,05 m liegt bei 6,6 km/h, allerdings mit 
einem zusätzlichen DK·Verbrauch von 
1 dml/ha . 
Aus der Zugcharakteristik des Traktors K-700 
[6) und dem Zugkraftbedarf des Pfl~gs B 550 
mit Körpern 30 Z auf Tonboden ergeben sich 
unter BerückSichtigung d§r Konstanten in Ta­
fel 1 folgende Aussagen (Bild 2): Die höchste 
relative Flächenleistung erreicht der Traktor 

GI. (3) : 

W = 0,0036 F, 

Tafel 1-. Konstanten, die zur Berechnung der in den Bildern 1 bis 3 dargestell· 
ten Kurvenverläufe genutzt wurden 

P (m . gIlB 1- t (1,28 + 0,845 1: + 0,301 v2) 

. (3) 

und der je Hektar erforderliche Kraftstoffbe· 
darf b, nach 

br= ~. (4) 

Die detaillierte Ableitung dieser Gleichungen 
wurde bereits veröffentlicht [2) . Die Zug· 
kraft, die Arbeitsgeschwindigkeit und der 
stündliche Kraftstoffverbrauch sind einander 
zugeordnet der Zugcharakteristik der Trakto· 
renprüfberichte zu entnehmen . 
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Bild 2. Kraftstoffverbrauch und Flächenleistung des Traktors K·700 beim Pflü ' 
gen auf Tonboden in Abhängigkeit von der Arbeitsgeschwindigkeit 

Bild 3. Kraftstotfverbrauch und Flächenleistung des Traktors T·150 K beim 
Pflügen auf Tonboden in Abhängigkeit von der Arbeitsgeschwindig· 
keit 

K·700 bei Arbeitsgeschwindigkeiten zWi­
schen 6 und 8 km/ho In diesem Bereich liegt 
auch der nahezu konstante minimale Kraft­
stoffverbrauch vor. Das absolute Minimum 
des Kraftstoffverbrauchs kann aber aufgrund 
der nur In Stufen veränderlichen Arbeits­
breite des P-flugs nicht realisiert werden und 
ist auch wegen- der geringeren Flächenlei­
stung nicht zu empfehlen. Sowohl mit .einer 
Arbeitsbreite von 1,75 m als auch von 2,1 m 
kann auf Tonboden die maximale Flächenlei· 
stung bei minimalem Kraftstoffverbrauch er­
re icht werden, wobei die Getriebegänge 11/3 
und 111/1 zu nutzen sind: Vergleicht man die 
Flächenleistung je Stunde zwischen den 
Traktoren K·700 und ZT 303, so ist ersicht­
lich, daß der K-700 die doppelte Le istung er­
reicht (Bilder 1 und 2). Im flächenbezogenen 
Kraftstoffverbrauch liegt der K-700 um 20 % 
höher als der ZT 303, wobei die eingangs zu 
diesem Abschnitt aufgeführten Einschrän· 
kungen berücksichtigt werden müssen. 
Die aus der Zugcharakteristik des T ·150 K [7) 
und aus den Konstanten nach Tafel 1 abgelei­
teten Verläufe der Flächenleistung und des 
Kraftstoffbedarfs ermöglichen folgende In­
terpretation (Bild 3): Die Flächenleistung des 
'T-150 K ist zwischen 7 und 10 km/h nahezu 
konstant. Der Kraftstoffverbrauch liegt zwi ­
schen 7 und . 9.5 km/h ebenfalls nahezu 
gleichbleibend im Minimum. so daß dieser 
Geschwindigkeitsbereich für den Einsatz 
empfohlen werden kann . Der gesamte Ar· 
beitsbereich muß jedoch mit dem Getriebe­
gang 11/3 bearbeitet werden. lediglich bei . 
8 km/h wäre auch der Getriebegang 11/2 
kraftstoffverbrauchsgünstig . Als Arbeits· 
breite des Pflugs sind unter den Bedingun· 
gen des Tonbodens 1,4 m zu wählen . Die 
Flächenleistung wird mit dem T-150 K gegen­
über dem ZT 303 um etwa 50 % erhöht. je· 
doch nimmt auch gleichzeitig der flächenbe­
zogene l<raftstoffverbrauch u~ etwa 30 % 
zu . Hierbei ist aber zu berücksichtigen. 
daß beim Pflugkörper 30 Z eine relativ große 

. Konstante für den Geschwindigkeitsanteil 
auf den spezifischen Bodenwiderstand ermit· 
telt wurde [4). Da der optimale Bereich der 
Arbeitsgeschwind igkeit beim Traktor T -150 K 
höher liegt als bei den Traktoren ZT 303 und 
K·700. wirkt sich der große Geschwindig­
keitsanteil am Bodenwiderstand des pfiug­
körpers 30 Z . hinsichtl ich Flächenleistung 

~ und K~aftstoffverbrauch nachteilig für diesen 
Traktor aus. Verwendet man z. B. den spezi· 
fischen Bodenwiderstand des Pflugkörpers 
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25 H nach GI. (3). der wie der PHX-Körper 
für höhere Arbeitsgeschwindigkeiten als der 
30-Z-Körper konstruiert wurde und dessen 
Konstante für den Geschwindigkeitsanteil 
etwa ein Drittel geringer ist [4). ergibt sich 
ein Kraftstoffverbrauch von 28.7 dm1/ha im 
optimalen Bereich, d. h. der Kraftstoffver­
brauch des Traktors T-150 K liegt beim Ein­
satz eines Pflugkörpers für höhere Arbeitsge­
schwindigkeiten in der gleichen Größenord­
nung wie beim Traktor K:700, jedoch auch 
dann noch höher als beim Traktor ZT 303. 
Aussagen zur Änderung der Qualität der 
Pflugarbeit beim E'insatz eines anderen Pflug' 
körpers waren nicht Gegenstand der vorge· . 
legten Untersuchungen . 
Vergleichende experimentelle Untersuchun ­
gen bei der Saatfurche auf sandigem Lehm· 
boden mit dem Traktor ZT 303 und dem 
Pflug B 201. mit dem Traktor T·150 Kund 
dem sowjetischen Pflug PTK·6-35 sowie mit 
dem Traktor K·700 und dem Pflug B 501 er­
gaben für den K·700 einen 33 % und für den 
T ·150 Keinen 23 % höheren flächenbezoge ­
nen Kraftstoffverbrauch gegenüber dem 
ZT 303 [7) . 
Die Größenordnung der Unterschiede im 
Kraftstoffverbrauch. wie sie sich aus den vor­
angegangenen theoretischen Überlegungen 
ergaben, wurde damit bestätigt. Die zusätzli­
chen Differenzen können im Rahmen des 
technologischen Gesamtprozesses entstan­
den sein . 

3. Zusammenfassung 
Auf der Grundlage der Meßergebnisse der 
Zugcharakteristik der Traktoren ZT 303, 
K-700 und T-150 K wurden die Flächenleistung 
in der Grundzeit und der flächenbezogene 
Kraftstoffverbrauch als Funktion der Arbeits­
geschwindigkeit beim Pflügen von Tonbo­
den dargestellt. Folgende Schlußfolgerun­
gen lassen sich ableiten: 
-Der Traktor ZT 303 hat einen optimalen Ar­

beitspunkt mit hoher Flächenleistung 'und 
relativ niedrigem Kraftstoffverbrauch bei 
einer Arbeitsgeschwindigkeit von 
5,4 km/h. Diese Arbeitsgeschwindigkeit ist 
mit dem· Getriebegang 11/2 einzuhalten . 

-Der Traktor K-700 verfügt über einen opti ­
malen Einsatzbereich mit ho her Flächenlei ­
stung und niedrigem Kraftstoffverbrauch 
bei Arbeitsgeschwindigkeiten von 6 bis 

'8 km/h. In diesem Bereich sind die Getrie­
begänge 11/3 und 111/1 zu nutzen . 

-Der Traktor T-150 K hat einen optimalen 

Einsatzbereich bei Arbeitsgeschwindigkei-
. ten von 7 bis 9,5 km/h, wobei der gesamte 

Bereich mit dem Getriebegang 11/3 bearbei­
tet werden sollte. lediglich bel 8 km/h ist 
auch der Getriebegang 11/2 günstig . 

-Die Traktoren K-700 und T·150 K liegen 
beim Pflügen in der Gruridzeit im flächen­
bezogenen Kraftstoffverbrauch etwa 20 % 
höher als der Traktor ZT 303_ 

-Die richtig.e Auswahl der dem optimalen 
Traktorengeschwindigkeitsbereich ange­
paßten Pflüge und Pflugkörper schränkt 
den Kraftstoffverbrauch ein . 
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